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abzustimmen, die für die Initiantin der
Tagung, die Neue Helvetische Gesell-
schaft, eine Bestätigung ihrer Bemühun-
gen für die Frauenförderung bedeutete.
Sie wurde einstimmig angenommen.

Wie geht es weiter? Die Neue Helve-
tische Gesellschaft wird, wie ihr Präsi-
dent, Roger Ballmer, festhielt, die Initia-
tive weiterverfolgen. Eine Kerngruppe
soll ein Konzept ausarbeiten. Es wird
allen interessierten Kreisen unterbreitet
werden, um einen breiten Konsens zu
erreichen. Dabei werden nicht nur die
Form der Institution, sondern auch die
Sicherstellung ihrer politischen und wirt-
schaftlichen Unabhängigkeit und die
Frage der Finanzierung eine prioritäre
Bedeutung haben.

Als engagierte Beobachterin mag
man sich nicht damit begnügen, Bericht
zu erstatten; zu sehr muss man auch über
Reaktionen und Aussagen nachdenken,
die ausserhalb des programmatischen
Ablaufs festzustellen waren. So zeigten
sich einmal mehr die Vorbehalte der eta-
blierten Frauenorganisationen gegenüber
unkonventionelleren Gruppierungen und
Ideen, ihre mangelnde Begeisterungs-
fähigkeit und ihre Angst vor finanziellen
und personellen Verpflichtungen. Auch
parteipolitisches Denken war spürbar
Dieser Kleinmut hat schon oft wichtige
Aktionen gefährdet oder zum Scheitern
gebracht. Grosse Projekte, brauchen je-
doch für einen erfolgreichen Start Über-

zeugung, Engagement und Dynamik; die
sachlichen Auseinandersetzungen kom-
men noch früh genug. Die Frauen sollten
sich deshalb darüber freuen, dass sie
wieder einmal für eine Idee zusammen-
stehen können, bei der parteipolitische
Interessen in den Hintergrund treten und
eine starke Solidarität möglich ist.

Auf nach Amsterdam!

Unmittelbar an der K> izersgracht, an
einem jener romantischen Kanäle, die
den Charme Amsterdams ausmachen,
befindet sich das 'Internationale Doku-
mentationszentrum und Archiv der Frau-
enbewegung', eine Fundgrube für Frauen
auf der Suche nach ihrer Vergangenheit.
In seiner heutigen Form entstand es 1988,
als sich drei bis anhin unabhängige Insti-
tutionen zusammenschlössen:

Bereits 1935 erkannten niederländi-
sehe Frauenrechtlerinnen, dass es hoch-
ste Zeit war, die Spuren der Vorkämpfe-
rinnen für die Nachwelt zu sichern. Da-
mais 'verschwand' allmählich eine Gene-
ration bedeutender Frauen. In der neuen
Bibliothek sollten ihre Papiere eine end-
gültige Bleibe finden. Wie dringend eine
solche Gründung war, zeigte das Beispiel
der grossartigen Büchersammlung, die
der ersten niederländischen Ärztin, Aletta
Jacobs, gehört hatte; die Kostbarkeiten
wurden an eine Universität in Kansas,
USA, verkauft.

Das Dokumentationszentrum, die
zweite Institution, war ein Kind der 68er-
Bewegung. Die Zeitschrift 'Lover' schliess-
lieh, die dritte im Bunde, erscheint seit
1973 viermal jährlich. Sie bietet einen
umfassenden Überblick über einschlä-
gige Neuerscheinungen sowie einzelne
Grundsatzartikel (in der letzten Nummer
beispielsweise über Schriftstellerinnen in
Ägypten).

Der Staat bezahlt
Finanziert wird das Zentrum vom

Ministerium für Soziales. In die 18 Voll-
zeitstellen teilen sich 30 Frauen, welche
die verschiedensten Berufe, von der
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Buchhalterin über die Soziologin und
Dokumentalistin bis zur Layouterin aus-
üben.

Sammlungen
Das älteste Buch stammt aus dem

Jahre 1578. Gesammelt wird alles, was
national oder international von Interesse
ist. Zu den 45'000 Büchern kommen jähr-
lieh rund 4000 neue Titel hinzu. Das
Dokumentationszentrum beherbergt fer-
ner Broschüren, Postkarten- und Poster-
Sammlungen sowie eine Sammlung von
Zeitungsausschnitten. Neben niederlän-
dischen liegen auch 300 ausländische
Zeitschriften auf, darunter zehn aus der
Schweiz. Das Archiv enthält neben Nach-
lässen berühmter Persönlichkeiten auch
Aufzeichnungen, v.a. Tagebücher, unbe-
kannter Frauen. Zur Zeit werden sämt-
liehe Kataloge im Computer erfasst. Sie
sollen in wenigen Jahren international
abrufbar werden.

Dienstleistungen
Grundsätzlich steht das Zentrum al-

len Interessenten, Frauen und Männern,
offen. Bevorzugte Ansprechpartner sind
jedoch Forscherinnen und Forscher, Leu-
te aus dem Erziehungswesen sowie die
Presse. Auf diese Weise verspricht sich
die Institution die grösstmögliche Brei-
tenwirkung. - Für öffentliche Bibliotheken
werden regelmässig Listen empfehlens-
werter Bücher von und über Frauen zu-
sammengestellt.

Das Zentrum, das sich auch als 'Markt-
platz für Ideen' versteht, gibt Auskunft
über alle Arten von Frauenveranstaltun-
gen. Mit seinen regelmässigen Publika-
tionen leistet es einen wichtigen Beitrag
zur Verbreitung frauenrelevanter Informa-
tionen. Die Quartalszeitschrift 'Lover'

wurde bereits vorgestellt. Achtmal jähr-
lieh erscheint femer ein Pressespiegel
('Knipselkrant'), der die fünf wichtigsten
Zeitungen des Landes auswertet. Alle zwei
Monate orientiert ein Heft über Projekte
im Bereich der Frauenforschung.

Erst gut zwei Jahre ist das Doku-
mentationszentrum an der Keizersgracht
zuhause, doch schon droht es aus allen
Nähten zu platzen. Ein verheissungs-
volles Zeichen, dass es mit Frauenan-
gelegenheiten und Frauengeschichte
unaufhaltsam aufwärts geht?

Auskunft: IIAV, Keizersgracht 10, 1015
CN Amsterdam, Niederlande. Telefon-
nummern (Vorwahl 003120): Bibliothek
und Archiv: 244268, information und
Dokumentation: 242143, Lover: 277054.
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10.00
bis 16.00 h, Dienstag 10.00 bis 20.45 h.

Inserat

Viele junge und jüngere Frauen er-
innern sich nicht mehr persönlich
an den langen Kampf, den es erfor-
derte, bis wir Schweizerinnen end-
lieh auch politisch mündig waren.
Vor gut 10 Jahren hat die Historike-
rin Susanna Woodf//' ihr Standard-
werk 'G/e/chberechf/gung. Der
Kampf um d/'e poW/schen flec/tfe
der Frau /"n der Schweiz'veröffent-
licht. Von der zweiten Auflage sind
noch einige Restexemplare erhält-
lieh. Sie können bei der Redaktion
der Staatsbürgerin für Fr. 10.- (+
Fr. 2 - für Verpackung und Porto)
bestellt werden.
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